
Grenzen öffnen
Knut Ecksteins »ontheway« – Ausstellung in der Kunsthalle – Heute Vernissage

Es ist die zweite Ausstellung, die das
Kuratorenduo Marcel Baumgartner

und Markus Lepper in die Kunsthalle
im Rathaus bringen. Wiederum ist es
eine ganz andere Position zeitgenössi-
scher Kunst, die so noch nicht zu sehen
war. Oder besser gesagt: nur kurz und
knapp.

Im Juni 2009 hatte der Kon-
zeptkünstler Knut Eckstein kurzfristig
eine skulpturale Installation geschaf-
fen für eine Veranstaltung, mit der die
Gießener Kunstszene Abschied nahm
von der alten Kunsthalle in der Kon-
gresshalle. Aufgrund der schwierigen
kulturpolitischen Situation in Gießen
hatte er ein Werk in Anlehnung an Gé-
ricaults »Floß der Medusa« geschaffen:
ein großes Holzpodest mit diversen
Fundstücken voll komplexer Bezüge.

Als Baumgartner und Lepper sich
bereit erklärten, für die »Zwischenzeit-
lich«-Lösung in der Kunsthalle zwei
Ausstellungen zu kuratieren, war für
die beiden schnell klar, dass sie Eck-
stein nach sieben Jahren wieder nach

Gießen einladen – mit der Möglichkeit
zur gründlichen Vorbereitung und der
notwendigen Zeit zum Aufbau.

14 Tage lang war Knut Eckstein fast
ein Artist-in-Residence, hat mit Hel-
fern die Außeninstallation an der Fas-
sade (wir berichteten) bis aufs Dach

des Rathauses geschaffen und hat das
Innere der Kunsthalle wieder einmal
verwandelt. Dabei geht es ihm primär
um das Öffnen von Grenzen: oben auf
dem Dach die kantige Struktur des
Gebäudes, unten in der Kunsthalle die
Bodenfläche.

War damals das »Floß« eine Allegorie
auf einen »Zustand der Gefährdung
zwischen Katastrophe und Rettung«,
so könnte man die Flamme aus Licht-
schläuchen auf dem Dach nun als gro-
ßes Freiheits- und Hoffnungssymbol
deuten. Sie ist tatsächlich der Fackel-
flamme der Freiheitsstatue in New
York nachgeahmt.

Zudem soll der von Plastikplanen
verhüllte Boden der Kunsthalle so et-
was wie einen weichen, sumpfigen Un-
tergrund suggerieren. Aber nicht, weil
Gießen einst Sumpfland war, das sei
ihm nicht bewusst gewesen, sagt der
1968 in Treysa geborene, heute in Ber-
lin lebende Künstler. Auch sei ihm vor-
her nicht klar gewesen, dass die Lahn-
stadt die größte Erstaufnahmeeinrich-
tung für Flüchtlinge beherbergt. Denn
in diesem Sinne sei die Flamme außen
auch schon interpretiert worden, be-

richtet Kulturamtsleiterin Simone
Maiwald.

Was wiederum den Künstler freut,
denn bei aller Detailgenauigkeit in
Planung und Umsetzung ist sein
Prinzip von Offenheit geprägt. So
wie er sich auf die Raumsituation
einlässt und Geplantes auch ver-
wirft, so soll auch seine Kunst offen
bleiben für Interpretationen,
schließlich nimmt er die Ideen und
Fundstücke aus der Gesellschaft
und gibt sie in Kunstpräsentationen
verändert an diese zurück. Dabei
balanciert er auf dem schmalen
Grat zwischen der Idee, etwas aus-
sagen und darstellen zu wollen, und

der Ablehnung von plakativer und
schlichter Umsetzung. Nur wenn der

Zufall mitmischt, dann kann er es ak-
zeptieren. Wie bei der langen Kette
von dünnen Goldkettchen mit Anhän-
gern, die von der Decke hängt. Erst
beim Aufhängen merkte er, dass das
christliche Kreuz dem arabischen Al-
lah-Schriftzeichen direkt gegenüber
hängt. Geplant hätte er das abgelehnt,
aber dank des Zufalls ist es gut.

Eckstein ist also mit seinen Arbeiten
immer »ontheway«. So schließt sich
mit der Videoprojektion auf der großen
Zwischenwand am Fenster für ihn ein
Kreis. Er hatte den Film 1998 in New
York gedreht, zum Abschluss seines
zweijährigen Studienaufenthalts. Er
hat ihn auch schon in einer Ausstel-
lung gezeigt mit dem Titel »Play-
ground«. Doch erst in der großzügig
dimensionierten Gießener Ausstel-
lungshalle kommt er voll zur Wirkung,
da der Boden der Kunsthalle selbst
zum Spielfeld geworden ist. Man darf
ihn betreten, das Knistern der Folien
begleitet einen, doch sollte man auch
nach unten schauen. Nicht nur auf der
Oberfläche liegen trashige Objekte he-
rum, auch unter der Folie. Das wirkt
mit seiner Farbigkeit wie ein Collage-
bild auf dem Boden. Dagmar Klein

Rahmenprogramm

Die Ausstellung »ontheway« wird am
heutigen Freitag um 18 Uhr in der
Kunsthalle eröffnet. Künstlergesprä-
che mit Knut Eckstein am 29. April
um 19 Uhr und Führungen am 13.
März, 10. April und 8. Mai (jeweils um
11 Uhr) sind Teil des Rahmenpro-
gramms. Zur Finissage am 28. Mai
wird eine Publikation mit Texten von
Marcel Baumgartner, Guy Parker und
Matthias Wagner vorgestellt. Das voll-
ständige Begleitprogramm findet man
unter www.kunsthalle-giessen.de.

Knut Eckstein (oben Mitte) ist mit seinen Arbeiten immer »ontheway« – mal auf
dem Dach der Kunsthalle (unten links), mal mit seinen Kartonagen im Saal.
»Zwischenzeitlich«-Kurator Marcel Baumgartner (l.) und Kulturamtsleiterin Si-
mone Maiwald (r.) freut’s. (Fotos: dkl)

Leistung und Ehrenamt gewürdigt
Ludwig-Schunk-Stiftung prämiert Absolventen der TH Mittelhessen

Gießen (pm). An der Technischen
Hochschule Mittelhessen ist zum drit-
ten Mal der Ludwig-Schunk-Preis ver-
liehen worden: Sechs Absolventen er-
hielten die mit jeweils 1000 Euro do-
tierte Auszeichnung für herausragende
Studienleistungen und ihr ehrenamtli-
ches Engagement. Preisträger sind Da-
vid Buhren (Fachbereich Elektro- und
Informationstechnik), Lisa Ranold (In-
formationstechnik – Elektrotechnik –
Mechatronik), Markus Schnell (Ma-
schinenbau, Mechatronik, Material-
technologie), Volker Daniel (Maschi-
nenbau und Energietechnik), Jan Arne
Pfeiffer (Wirtschaft) und Samuel Her-
bert (Fachbereich Wirtschaftsinge-
nieurwesen).

Der Preis setze ein »Zeichen, dass
Leistungsbereitschaft und ehrenamtli-
ches Engagement vereinbar sind und
auch belohnt werden«, sagte Ernst
Steiner, Vorstandsvorsitzender der
Ludwig-Schunk-Stiftung. Außerdem
würdige er symbolisch die vielfältigen
erfolgreichen Kooperationen zwischen
der THM und Schunk.« Der Preis ist
dem Firmengründer Ludwig Schunk
gewidmet, aus dessen Unternehmen
sich die Schunk Group als internatio-
nal tätiger Technologiekonzern mit
über 8000 Beschäftigten in 29 Ländern
entwickelt hat.

THM-Präsident Prof. Günther Gra-
batin hob die Verbindung von außerge-

wöhnlichen Leistungen und Ehrenamt
der Absolventen hervor: »Besonders
beeindruckend ist, wenn Studierende
zu den Besten ihres Jahrgangs gehören
und darüber hinaus sehr viel Arbeit
auf ein Ehrenamt verwenden«, sagte er.
Schunk und THM verbindet eine lang-
jährige partnerschaftliche Zusammen-
arbeit in Lehre, Forschung und Ent-
wicklung. So haben allein im letzten
Jahr über 80 Studierende der Hoch-
schule dort Praktika absolviert oder
sich in ihren Diplom-, Bachelor- oder
Masterarbeiten mit betrieblichen The-

men befasst. Die Stiftung gehört auch
zu den Sponsoren der Deutschlandsti-
pendien an der THM.

Um den Preis können sich die jahr-
gangsbesten Absolventen der Gießener
und Friedberger Fachbereiche der
THM bewerben, die Studienprogram-
me in den Fachrichtungen Elektro-
technik, Maschinenbau, Wirtschaftsin-
genieurwesen und Betriebswirtschaft
anbieten. Eine Jury, die mit Vertretern
der Stiftung und Mitgliedern der
Hochschule besetzt ist, entscheidet
über dieVergabe.

Die Preisträger Markus Schnell, Lisa Ranold, Samuel Herbert, Jan Arne Pfeif-
fer,Volker Daniel und David Buhren (von links). (Foto: pv)
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❯ Aus dem Wahlkampf

Lebenswertes Gießen kritisiert Bürgermeisterin – Mit großer
Freude hat der Verein Lebenswertes Gießen die Zusage der
Baudezernentin in der Veranstaltung zur Zukunft der Busli-
nien 3 und 13 zur Kenntnis genommen, dass der Einsatz der
IG »Linie 13« für den Erhalt der Linie erfolgreich war und
diese wieder eingesetzt werden wird, um so die Anbindung
des Musikerviertels sicherzustellen. Mehr als befremdlich
waren jedoch die allgemeinen Aussagen der Verkehrsdezer-
nentin dazu, warum die Buslinie eingestellt worden war. So
stellte Weigel-Greilich fest, dass der öffentliche Personennah-
verkehr (ÖPNV) in den letzten Jahren »keine Lobby gehabt
habe« und dass die Stadt wegen ihres Geldmangels in Bezug
auf die ÖPNV-Versorgung noch so aufgestellt sei wie vor 20
Jahren, als Gießen noch 15000 bis 20000 Einwohner weniger
hatte. Der ÖPNV indes brauche keine Lobby, sondern Politi-
ker, die die Aufgabe Nahverkehr ernst nehmen und sie nicht
erst in Wahlkampfzeiten wieder zur Sprache bringen. Es sei
in den vergangenen fünf Jahren die Pflicht und die Verant-
wortung von Weigel-Greilich gewesen, auch in Bezug auf die
ÖPNV-Versorgung dem Wachstum der Stadt Rechnung zu
tragen, anstatt Buslinien zu kappen und damit den Schwar-
zen Peter den Bürgerinnen und Bürgern zuzuschieben.

Margaretenhütte widerspricht Kaisers – Die Aussage des
Mietervereins-Vorsitzenden Stefan Kaisers, wonach die ge-
planten Neubauten im Flussstraßenviertel und auf der Mar-
garetenhütte ein »soziales Alibi« mit »Ghetto-Charakter« sei-
en, sorgt weiter für Ärger. Der Mieterrat der Margaretenhütte
und die Projektgruppe weisen Kaisers Aussage deutlich zu-
rück und begrüßen den Kauf der alten Pumpstation der Bun-
desbahn durch die Wohnbau sowie die Errichtung neuer
Wohnungen in dem Gebiet ausdrücklich. Der Abriss des alten
Industriegebäudes und die Neubebauung berge die Chance,
das Quartier auszubauen und weiter aufzuwerten. Wohnun-
gen mit einem modernen Standard machten das Wohngebiet
attraktiv und führten den Prozess, der mit der Sanierung
1986 begonnen wurde, sinnvoll weiter. (pm)
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